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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
un uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler

fand in Berlin eine Beſprechung der Landesfinangminiſter
über die Vereinheitlichung des Steuerweſens ſtatt.

Die ruſſiſche Regierung hat eine Proteſtnote wegen der„Arcos Durchſuchung nach London gerichtet. 8
Segen das rechtswidrige Verhalten Litauens beabſichtigt

die Reichsregierung beim Völkerbund Beſchwerde einzulegen.
In der Nähe der amerikaniſchen Küſte glaubt man jetzt

Teile des verunglückten franzöſiſchen Flugzeuges Nungeſſers
bemerkt zu haben.

eVereinfachung der Steuern.
Als Dr. Köhler Reichsfinanzminiſter wurde, hatte

er als das Hauptziel ſeiner ſteuerreformatoriſchen Tätig
keit die Abſicht bezeichnet, vor allem zu einer Verein
fachung der Steuererhebung, alſo des Steuerſyſtems,
zu ſchreiten. Das ſoll neben der Rückſichtnahme auf den
Steuerzahler ſelbſt vor allem die Möglichkeit
ſchaffen, den Finanzbeamten die Arbeit, von der ſie vei
nahe erdrückt werden, zu erleichtern und dadurch ſchließ
lich eine Vereinfachung, alſo auch eine Verbilligung der
Behördenorganiſation herbeizuführen. Dr. Köhler hat
nun eine Reihe entſprechender Geſetzentwürfe vorbereitet
und die Finanzminiſter der Länder nach Berlin vberufen,

um ſich mit ihnen über dieſe Vereinfachung und vor allem
über eine Vereinheitlichung des Steuerapparats zu
beſprechen. Er hat dabei vier Entwürſe vorgelegt, näm
lich ein Grundſteuergeſetz, ein Gewerbe
ſteuerrahmengeſetz, ein Gebäudeentſchul-
dungsſteuergeſetz und ein Geſetz über die Ver
einfachung des Verfahrens in Steuerſachen.

Die große Maſſe der Steuerzahler wird beſonderes
Intereſſe für die erſten beiden und den letzten Entwurf
haben; namentlich ſind es die Realſteuern, die nicht bloß
wegen ihrer Höhe beſonders drückend empfunden werden,
ſondern nicht minder auch wegen der Mannigfaltig
keit ihrer Veranlagung und ihrer Erhebung. Der
Reichsfinanzminiſter will zwei Rahmengeſetze ſchaffen,
die die Grundlagen für die Grund und die Gewerbe
ſteuer einheitlich ausgeſtalten ſollen. Alſo die Veran
lagung und die Erhebung, die Zeitabſchnitte für
die Zahlungen, ſo daß die Länder oder die Gemeinden
dann lediglich die Höhe der Gewerbeſteuer und die Zu
ſchläge zu der Grundſteuer feſtzuſetzen haben, die ja nach
den örtlichen Bedürfniſſen recht verſchiedene ſind. Da
beim Finanzausgleich wegen der erhöhten Uberweiſung
von Steuereingängen des Reiches an die Länder und die
Gemeinden verlangt wurde, daß nun auch eine ent
ſprechende Herabſetzung der Realſteuern zu erfolgen habe,
ſo iſt der Zeitpunkt gekommen, um auch die Erhebung
dieſer Steuern ſelbſt ſchon deswegen gründlichſt zu än
dern, weil ſie eigentlich in die moderne Steuerwiſſen
ſchaft überhaupt nicht mehr hineinpaßt und deswegen zu
zahlreichen Ungerechtigkeiten führt.

Mit beſonderer Genugtuung wird das Geſetz über
die Vereinfachung des Verfahrens in Steuerſachen be
grüßt werden. Danach ſoll der Steuerpflichtige möglichſt
nur noch eine einzige Steuererklärung abzu
geben haben und dementſprechend auch nur einen einzigen
Steuerbeſcheid vom Finanzamt empfangen Wenn dieſer
Beſcheid ein endgültiger bleibt, ſo würde das in der Regel
dazu führen, daß einmal die langwierigen Auseinander
ſetzungen mit dem Steuerzahler, der ſich für zu hoch ein
geſchäht hält, und dem Finanzamt erheblich eingeſchränkt
werden. Die als beſonders unerträglich empfundenen
Nacheinſchätzungen würden fortfallen und damit
eine breite Maſſe von Unſicherheit aus dem Steuerver-
fahren ausgeſchaltet werden. Vielleicht würde dann auch
die gewaltige Summe der Steuerrückſtände, die keines-
wegs immer auf Zahlungsunfähigkeit beruhen, ſonder
häufig ihren Grund in der Unſicherheit haben, auf ein er
kräglicheres Maß zurückgeführt werden können. Dieſe
Steuerrückſtände überſchreiten jetzt nämlich immer noch
eine halbe Milliarde, wenn ſie auch etwas zurückgegangen
ſind gegenüber den Zahlen, die Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler in ſeiner erſten Rede vor dem Reichstag noch zu
nennen genötigt war.in weiteres Ziel, das mit der Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Steuerverwaltung erreicht werden
ſoll, iſt eine dadurch vielleicht möglich werdende Steuer
rm äßigun g in allen den Fällen, wo visher ein allzu
ſtarkes Anziehen der Steuerſchraube erfolgt iſt. Es iſt ein
offenes Geheimnis, daß die jetzigen Regierungsparteien
Und das Reichskabinett die Abſicht haben, ſpäteſtens um
die Jahreswende eine ſolche Steuerermäßigung herbeizu
führen, und zwar ſo weitgehend, als die finanzielle Lage

des Reiches es nur irgend geſtatten wird. Vorausſetzung

den Reichstag ſehr bald beschäftigen wird, bis dahin in
dem erhofften Sinne ausgewirkt hat.

Beſchlüſſe der Genfer
Weltwirtſchaſtskonferenz.

Internationale Förderung der Rationaliſierung.
Auf der Genfer Wirtſchaftskonferenz haben ſich alle

Vertreter für die Rationaliſierung, d. h. die ſparſamſte
und zweckmäßigſte Ausnutzung der Betriebe, ausge
ſprochen. Dazu wurde eine Entſchließung angenommen,
die u. a. für die Serienprodukte (Markenartikel) eintritt,

Der Zwiſchenhandel ſoll fernerhin mehr eingeſchränkt,
die Warenverteilung vereinfacht werden, ſinnwidrige
Transporte hingegen ſollen wegfallen

Der Verbraucher wird, wenn dieſe Beſtrebungen er
folgreich durchgeführt werden, eine Verbilligung und
Verbeſſerung aller Waren, beſonders der Gebrauchsartikel,
als Frucht des Rationaliſterungsprozeſſes bemerken. Ob
dieſes Vorhaben allerdings bald gelingen wird, iſt eine
andere Frage Jedenfalls iſt die Einmütigkeit der euro
päiſchen Wirtſchaftsführer zu begrüßen.

Moskau ſtellt Schadenerſatzanſpruch
Nachſpiel zu den Hausſuchungen in der Arcos.
Die Moskauer Regierung hat dem mündlichen Proteſt

gegen die Durchſuchung in der Arcos eine geharniſchte
ſchriftliche Proteſtnote folgen laſſen, die dem vor
läufigen britiſchen Geſchäftsträger in Moskau übergeben
worden iſt. Jn dieſer Note wird Ver wahrung gegen
die Verletzung des Handelsabkommens von 1925 ein
gelegt, die nach Anſicht der ruſſiſchen Regierung in dem
Kberfall der engliſchen Polizei auf die Räume der Sowjet
handelsdelegation in London, ſowie in der Durchſuchung
und Entfernung von Dokumenten der Delegation aus den
Räumen der Arcos zum Ausdruck gekommen iſt.

In der Proteſtnote geht die ruſſiſche Regierung auch
zum Angriff gegen England über, indem ſie kategoriſch er
klären läßt, daß die Fortſetzung der Handelsbeziehungen
zwiſchen beiden Mächten nur unter der Bedingung ge
nauer Erfüllung des Handelsübereinkommens durch die
engliſche Regierung und der Garantie ruhiger, ſachge
mäßer Arbeit der wirtſchaftlichen Organe der Sowjet
Union möglich iſt. Rußland verlangt von Großbritannien
eine klare und unzweideutige Antwort da
für, daß die Durchführung der Handelsoperationen nicht
in Zuſammenhang mit zufälligen innenparteilichen Kom
bingtionen in England, Wahlmanövern oder phan
tagſtiſchen Vorausſeßungen irgendeines Miniſters ge
bracht wird. Zum Schluß behält ſich die ruſſiſche
Regierung vor, wegen der Verletzung vertraglicher Ver
pflichtungen, der der Sowjetregierung zugefügten Belei
digung Und der durch polizeiliche Handlungen zugefügten
materiellen Schäden von England Genugtuung zu
verlangen

Das Londoner Dokument.
Jm Zuſammenhang mit den Durchſuchungen bei der

Arcos in London wird behauptet, das Dokument, nach
dem die engliſche Polizei ſo eifrig gefahndet habe, ſei ein
engliſch- franzöſiſcher Aufmarſchplan gegen Deutſchland
geweſen, für den Fall von kriegeriſchen Verwickelungen im
Oſten. Man kennt den Urſprung dieſer Gerüchte nicht,
denen gegenüber äußerſte Vorſicht geboten iſt, da es ſich
möglicherweiſe um ein Manöver handelt, das die deutſche
guswärtige Politik im Jntereſſe der Sowjetorientierung
beeinfluſſen ſoll.

Die Schäden in der Arcos.
Die Arcos hat ihre geſchäftliche Tätigkeit wieder auf

genommen, nachdem die polizeiliche Durchſuchung be
endet worden war. Jhre erſte Aufgabe ſah ſie darin, den
bei der Durchſuchung der engliſchen Polizei angerichteten
Schaden feſtzuſtellen. Sobald die Höhe des Schadens
feſtſteht, wird die Sowjetbotſchaft eine Erklärung ver
öffentlichen.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich.

Preußen und das Reich.
Dem Preußiſchen Landtag iſt ſoeben von dem Mi

niſterpräſidenten Braun eine Aufzeichnung über die

da ſie ſich billiger herſtellen laſſen als Speziälmodelle.

30. Jahrg.
hauptſächlichſten zurzeit beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Reich und Preußen zugegangen. Es ſind
hauptſächlich drei Streitfragen, die zwiſchen dem Reich und
Preußen eine Rolle geſpielt haben: 1. die Erſatzforde
rungen Preußens für den Verluſt an Staatseigentaum, das
durch den vom Reich geſchloſſenen Friedensvertrag ver
lorengegangen iſt, 2. die auf Grund des Geſehßes vom
25. Mai 1873 zu erhebende preußiſche Forderung auf Rück
erſtattung gewiſſer dem Reich ſeinerzeit überlaſſenen Ge
genſtände, Gebäude und Liegenſchaften (z. B. des Kriegs
miniſteriums in der Leipziger Straße), 3. das Verlangen
Preußens auf Aufwertung der Forderung aus der Über
eignung der Staatsbahn an das Reich. Jn der Aufzeich
nung wird auch auf den Streit um den Verwaltungsrats
ſitz der Reichsbahn und auf den Streit um die Erhöhung
der Bierſteuerabfindung für Bayern, Württemberg und
Baden hingewieſen
Steuerkonflikt im Braunſchweiger Landtag.

Im Braunſchweigiſchen Landtag wurde der S 1
Gewerbeſteuergeſetzes, der eine

Landwirtſchaft von der Gewerbeſteuervorſieht, abgelehnt. Dagegen ſtimmten die Sozialdemo
kraten, der Wirtſchaftsverband und die Kommuniſten Die
Regierung zog darauf ſämtliche Steuergeſetze zurück und
erklärte, ſich ihre Stellungnahme vorbehalten zu wollen.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Reichsregierung hat

Völkerbund in aller Form Beſchwerde as rechtswidrige Verhalten Litaänens einzulegen,
Berlin. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. ehren

halber Heinrich Steiger vollendete am Mittwoch ſein 65.
Lebensjahr

Berlin. Am Sonnabend und Sonntag findet im Plenar
erregt des Preußiſchen Landtages der dritte Parteitag

er Preußiſchen Zentrumspartei ſtatt.
London Neben dem franzöſiſchen Präſidenten Doumergue
iſt auch der ſranree Außenminiſter Briand zum Ehrendoktor
der Univerſität Oxſord ernannt worden

Warſchau. Wie einige Blätter berichten, hat ein in Berlin
beſtehendes deutſchpolniſches Komitee an polniſche Parlamen
tarier und ſonſtige im öffentlichen Leben ſtehende polniſche
Perſönlichkeiten die Einladung gerichtet, in Berlin eine Konfe
renz abzuhalten. um Fragen der fried lichen Zuſam
men arbeit zwiſchen beiden Völkern zu beraten

Warſchau. Armeeinſpekteur General Zeligowſki, der
ſeinerzeit den Handſtre ich auf Wilna durchgeführt hat,
wird dieſer Tage auf wiederholtes eigenes Anſuchen wegen
Uberſchreitung der Altersgrenze in den Ruheſtand treten. An
ſeiner Stelle wird der frühere Kriegsminiſter, General Soſn
kowſki, zum Armeeinſpekteur ernannt werden.

Newyork. Jtalien hat in Waſhington eine Note über
reichen laſſen, in der es ſich, wie man annimmt, zur Ent
ſendung eines Beobachters zu der Dreimächte-Seeabrüſtungs
konferenz in Genf bereit erklärt.

Deutſcher Reichstag.

(816. Sitzung. CB. Berlin, 17. Mai.Der deutſche italieniſche Vergleichs- und Schiedsgerichts
vertrag wird dem Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Die
dritte Beratung des Antrages auf Verlängerung des Repu
blikſchutzgeſetzes wird begonnen. Abg. v. Graefe (Volk.)
bekämpft die Vorlage Abg. Graf Weſtarp (Dtn.) führt aus,
die Gegnerſchaft ſeiner Partei gegen die Ausnahmebeſtimmun
S dieſes Geſetzes, insbeſondere gegen den S 28, der dem

aiſer die Bürgerrechte vorenthält, ſei bekannt und unver
ändert Die Partei habe dem jetzt vorliegenden Kompromiß
nur deshalb zugeſtimmt, weil in der Erklärung der Regie
rungsparteien eine Prüfung der Frage in Ausſicht geſtellt ſei,
welche Einzelvorſchriften der Dauergeſetzgebung einzugliedern
oder aufzuheben ſein würden. Dann ferner, weil zur Ermög-
lichung dieſer Prüfung die Unveränderte Verlängerung auf eine
kurze Friſt als gegebene Löſung bezeichnet werde Nach einigen
Bemerkungen von ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Seite er
folgt die Schlußabſtimmung, die namentlich iſt. Das Geſetz
wurde mit 323 gegen 41 Stimmen angenommen. Dagegen
ſtimmten die Kommuniſten, die Völkiſchen, die Nationalſoziag
liſten und die Deutſchhannoveraner. Präſident Löbe ſtellt feſt,
daß die für Verfaſſungsänderungen erforderliche Zweidrittel
mehrheit erreicht iſt.

Die dritte Beratung des Geſetzes über den Schutz der
Jugend bei Luſtbarkeiten wird aufgenommen Es
liegen einige Anderungsanträge ſeitens der Regierungsparteien
vor. Die Deutſche Volkspartei beantragt, die Frage der Be
i n bei Lichtſpielaufnahmen aus dem Geſetz zu ſtreichen.
lüch von ſozialiſtiſcher Seite liegen Anderungsanträge vor.

Reichsinnenminiſter v. Keudell erklärt, es handele ſich nur um
eine Ergänzung des Jugendwohlfahrtsgeſetzes. Die notwendige
Einheitlichkeit werde durch die Ausführungsbeſtimmungen ge
wahrt bleiben. Die Regierung wolle ihre Bedenken gegen die
Mitwirkung von Kindern bei Filmaufnahmen fallen laſſen.

Schließlich wurde die Vorlage unter Ablehnung aller An
räge der Linken in der Ausſchußfaſſung mit den Abänderungs
znträgen der Regierungsparteien angenommen.

des

Befreiung der

h. entſchloſſen, beim
über



Zu dem Geſetz über die Kriſenfürſorge liegt ein rommu
niſtiſcher Antrag vor, der Beſchränkungen in der Fürſorge auf
an will. Der Antrag wird mit anderen Anträgen der Demo
raten und Sozialdemokraten dem Beamtenausſchuß über

wieſen. Dann erfolgt Vertagung auf Mittwoch.

(317. Sitzung.) B. Berlin, 18. Mai.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht des

Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages für den Weltkrieg
über die bisher geleiſtete Arbeit. Den Bericht über die Ergeb
niſſe der Unterſuchungen über die

Völkerrechtsverletzungen im Weltkriege
erſtattete Abg. Dr. Bell, der ausführte, die Nationalverſamm
habe dem Ausſchuß die Frage vorgelegt, ob in der militärtſchen
Und wirtſchaftlichen Kriegſührung Maßnahmen angeordnet
oder geduldet worden ſeien, die Vorſchriften des Völkerrechts
verletzt hätten oder über die militäriſche und wirtſchaftliche
Not wendigkeit hinaus grauſam und hart geweſen ſeien. Das
ausländiſche Material dafür hätte nur lückenhaft vorgelegen.
Der Ausſchuß hofft, daß die früher feindlichen Regierungen
durch ſeine Anregung zur Weiterbeärbeitung der aufgeworfenen
Fragen veranlaßt würden. Die Verletzung der belgiſchen
Neutr a lität durch den deutſchen Einmarſch habe der Aus
ſchuß noch nicht abſchließend behandeln können. Jm Laufe
dieſes Jahres ſoll die Frage erledigt werden. Die mili
täriſchen Handlungen der belgiſchen Bevölkerung gegen das
deutſche Heer hätten den Haager Vorſchriften über den Volks
krieg nicht entſprochen. Ob die Deportation belgiſcher Arbeiter
1916 und 1917 völkerrechtswidrig geweſen ſei oder nicht, laſſe
die Mehrheit des Ausſchuſſes unentſchieden. Die Minderheit
hätte die Völkerrechtswidrigkeit bejaht. Mißſtände in der Aus
führung ſeien einſtimmig feſtgeſtellt worden.

Der Unterſeebootkrieg
ſei als Repreſſalie gegen die völkerrechtswidrige engliſche
Blockade als zuläſſig erklärt worden. Auch das Recht zu An
griffen aus der Luft auf alles, was als Kraſtquelle der feind
lichen Kriegführung gelten könne, ſei feſtgeſtellt. Der deutſche
Gaskrieg hätte, abgeſehen von Grün und Gelbkreuz
granaten, dem Völkerrecht entſprochen. Aber dieſe Art Gra
Naten ſei erſt verwendet worden, nachdem das franzöſiſche Heer
mit vökerrechtswidrigen Gaskampfmitteln vorangegangen war.
Die Gefangenenbehandlung entſprach an der Front bei keinem
Heer ganz den Anforderungen des Völkerrechts Jm Wirt
ſchaftskrieg ſtanden ſich kontinentale Auffaſſung, die das
Privateigentum für unantaſtbar hält, und engliſche Auf
faſſung, die das Privateigentum vom militäriſchen Zugriff
nicht ausnimmt, gegenüber. Der Ausſchuß hielt die allgemeine
Durchſetzung der kontinentalen Auffaſſung für eine Aufgabe de

W(WWeiterbildung des Völkerrechts.
In der Behandlung der Hoſpitalſchiffe ſei von beiden Seiten
in einzelnen Fällen gegen das Völkerrecht verſtoßen worden.
Die Zerſtörungen bei den deutſchen Rückzügen 1917 und 1918
ſeien aus rein militäriſchen Erwägungen bewirkt; ob die mili
täriſche Notwendigkeit in jedem Einzelfalle tatſächlich vor
gelegen habe, hätte nicht mehr geprüft werden können.

Abg. Dr. Levi (Soz.) hält die Feſtſtellung des Ausſchuſſes
in vielen Punkten für unrichtig. Die Deportationen der vel
giſchen Arbeiter beiſpielsweiſe ſeien in keiner Weſe zu recht
fertigen. Sie ſeien nicht einmal von den Militärs, ſondern
von deutſchen Großinduſtriellen veranlaßt worden.

Abg. Stöcker (Komm.) führte aus, das Mißtrauen der
Kommuniſten in die Arbeit des Ausſchuſſes ſei durch das Er

gebnis dieſer Arbeit noch übertroffen worden.
Abg. Dr. Schücking (Dem.) erklärte, der Ausſchuß habe nicht

zu unterſuchen gehabt, ob der Krieg mit der nötigen Humanität
geführt worden ſei. Der Krieg laſſe ſich nicht humaniſieren.
Gegen Deutſchland ſei aber im Kriege eine ausgedehnte

Propaganda getrieben worden mit der Behauptung, Deutſch
land und nur Deutſchland allein hätte ſich über die Regeln
des Völkerrechts hinweggeſetzt. Der Ausſchuß habe ſich jeder
Zeit ehrlich bemüht, die Wahrheit zu finden. Völkerrechts
brüche der einen Seite rechtfertigten Repreſſalien von der an
deren Seite.

Abg. Dittmann (Soz.) wandte ſich gegen weitere Feſt
ſtellungen der Ausſchußmehrheit und erklärte, der Bericht desAusſchuſſes ſei eine Täuſchung der Sffentlichkeit

Abg. Dr. Bell (Ztr.) meinte, manche der Ausführungen der
ren und Sozialdemokraten könnten den Eindruck er
wecken, daß man ſich nicht in einem deutſchen Parlamente be

finde. Es ſcheine faſt, daß es im Reichstage Kreiſe gibt, denen
das Ergebnis der Unterſuchungen unbequem geworden iſt.
Geifall bei den bürgerlichen Parkteien.)

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt, die deutſchen Kommuniſten
fühlten ſich den engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Prole
tariern enger verbunden als den deutſchen Ausbeutern.

Abg. Dittmann (Soz.) warf dem Abg. Bell vor, er hätte
nur eine patriotiſche Pauke gehalten. Abg. Schneider- Dresden
(O. Vp.) erklärte, es ſei verwünderlich, daß die Kommuniſten

ſich hier als Paziſiſten auſſpielten, während ſich doch in Ruß-
Jand der kommuniſtiſche Militarismus breitmache. Die Reden

ver Linken ſeien die ſchlimmſte Propaganda gegen
Deutſchland. Abg. Külz (Dem.) bedauerte im Jntereſſe
des nationalen Anſehens der Republik die Debatte Damit
war die Angelegenheit erledigt.

Die Novelle zum Geſetz über die Bereitſtellung von Kre
diten für

Förderung des Kleinwohnungsbaues
wurde in der zweiten und dritten Beratung angenommen, dazu
ſein Antrag des Ausſchuſſes, einen Betrag von 10 Millionen
Mark dem Ausſchuß für Arbeiten und Verſuche zur Verbilli
e gern Verbeſſerung des Wohnungsbaues zur Verfügung
zu ſtellen.

Das Haus ſetzt dann die erſte Beratung des Antrages zur
Kriſenfürſorge

ort. Abg. Becker- Heſſen (Soz.) bekämpfte die Anregung des
rbeitsminiſters, wonach die Kriſenfürſorge für einzelne Be

zirke aufgehoben werden kann.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erklärte, daß niemand

an eine Aufhebung der Kriſenfürſorge denke und wies den Ge
danken zurück, daß er durch ſeine Verordnungen irgendwie die
Verhandlungen über das Erwerbsloſengeſetz hätte beeinfluſſen
wollen. Dieſe Verordnungen ſeien einzig und allein aus rein
ſachlichen Gründen erlaſſen worden.

Preußiſcher Landtag.

(288. Sitzung. t. Berlin, 17. MaiDie dritte Leſung des Etats beginnt. Verbunden damit
werden Interpellationen über die Rückwirkungen von
Locarno im beſetzten Gebiet und im Saarrevier ſowie über
die Gewalttaten der franzöſiſchen Beſatzüngstruppen. Die
Kommuniſten haben ein Mißtrauensvotum gegen die Re
gierung eingebracht. Abg. Steinhoff (Dtn.) gibt eine Er
klärung ab, nach der ſeine Partei ebenfalls kein Vertrauen zum
Kabinett habe und für den kommuniſtiſchen Antrag ſtimmen
werde. Die achtjährige Epoche der Miniſterpräſidentſchaft Braun
werde in der Geſchichte als Zeugnis tiefſten Niederganges für
Preußen erſcheinen. Das Verhältnis der Deutſchnationalen zu
den Hohenzollern ſei dasſelbe wie früher. Zum Schluß
wendet ſich der Redner gegen das Auftreten eines Mannes
wie Hörſing. Abg. Dr. v. Richter (D. Vp.) ſagt, bei der
Wahrung preußiſcher Intereſſen werde der Miniſterpräſident
ſtets die Deutſche Volkspartei an ſeiner Seite haben. Die
Volkspartei bekämpfe nicht die Sache, ſondern die Form, in
der die Intereſſen Preußens vertreten werden. Herr Braun ſei
nicht der Mann, die Republik mit dem Jnhalt zu erfüllen, den
ſie haben müſſe. Miniſterpräſident Braun betont, auch Herrn
Hörſing ſtehe nach der Verfaſſung das Recht zit, ſeine Meinung
frei zu äußern. Die preußiſche Regierung habe ſtets dahin
gewirkt, daß die Bedrückung des beſetzten Gebietes ſo bald
wie möglich beſeitigt werde. Abg. Grube (Komm.) vegründet
das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum. Abg. Bieſter Deutſch
hannoveraner) fordert Freiheit und Gerechtigkeit in politiſcher
und wirtſchaftlicher Beziehung. Abg. SchlangeSchöningen
(Dtn.) hält es für bezeichnend, daß es einem ſozialdemokra
tiſchen Miniſterpräſidenten heute unmöglich ſei, gegen einen
Führer des Reichsbanners vorzugehen. Der Redner fordert
Auskunft darüber, ob der Miniſterpräſident die Geſinnungs-
ſchnüffelei billige, die das Reichsbanner verlangt. Abg. Heil
mann (Soz.) verteidigt den Oberpräſidenten Hörſing“ Abg.
Ladendorſf (Wirtſchaſtspartei) will mehr Rückſichtnahme auf
den wirtſchaftlichen Mittelſtand. Abg. Köthenbürger (Ztr.) er
kennt die Stellung des Wohlfahrtsminiſters gegenüber den
amerikaniſchen Wohnungsbauplänen an.

Erledigt werden noch die Einzelbeſprechungen zu den Haus
haltsplänen für Domänen, Forſtverwaltung und Geſtütsver-
waltung. Dann wird die Weiterberatung auf Mittwoch
vertagt. t

(289. Sitzung.) tt. Berlin, 18. Mai
Das Haus ſetzt die dritte Etatsberatung mit der Einzel

beſprechung zum Landwirtſchaft setat fort. Abg.
Milberg (Dtn.) begründet deutſchnationale Anträge über den
Ausbau der Waſſerſtraßen im Oſten des Staates, über die
Ohm-Regulierung und über den Bau einer Warthebrücke bei
Vietz oder Fichtwerder. Ferner wird beſchleunigte Abtilgung
der Schädigungen der Landwirtſchaft in Niederſchleſien durch
Mäuſe- und Schneckenfraß, Hochwaſſer uſw. gefordert. Der
Redner ſchildert eingehend die Notlage der Landwirtſchaft.
Seine Partei lehne den demokratiſchen Antrag auf Zollfreiheit
für Futtermittel ab und verlange hohen lückenloſen Schutzzoll
für die ganze Landwirtſchaft

Ein Regierungsvertreter beantwortet eine deutſchnationale
Anfrage dahin, daß nur in den erſten Monaten 1924 der Kurs
der Roggenpfand- Und Roggenrentenbriefe beſonders hoch war.
Das Miniſterium werde bemüht bleiben, den betreffenden
Landwirten Erleichterungen zu verſchaffen evtl. durch Eintauſch
der Roggenrentenbriefe gegen feſte Goldpapiere.

Abg. JacobyRtaffauf (Ztr.) weiſt die Angriffe des Vor
redners gegen die Perſonalpolitik des Landwirtſchaftsminiſters
als unberechtigt zurück.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger erwidert dem Abg.
Milberg, daß dieſer noch in dieſer Sitzung die Namen der
Beamten nennen müſſe, die ſich im Landwirtſchaftsminiſterium
als Beamte minderen Rechtes behandelt fühlten, und weiſt die
ſonſtigen Beſchwerden zurück

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache bezeichnen es die
Abgg. Bieſter (Deutſchhannoveraner) und Stendel (D. Vp.) als
Brüskierung der Landwirtſchaft, daß das Miniſterium ſeinen
Beamten verboten habe, an Landwirtſchaftskammerſitzungen
teilzunehmen, in denen waſſerbauliche Fragen erörtert wurden.

Beim Haushalt der Bergverwaältung verlangt Abg.
Sobottka (Komm.), daß das preußiſche Stagtsminiſterium bei
der Reichsregierung mit allem Nachdruck dafür eintreten ſolle,
daß der Reichswirtſchaftsminiſter die vom Kohlenſyndikat für
den J. Juni d. J. beabſichtigte Erhöhung der Kohlenpreiſe
um 75 2 verhindern möge. Abg. Otter (Soz.) wendet ſich
gleichfalls gegen die beabſichtigte Kohlenpreiserhöhung. Han
delsminiſter Dr. Schreiber weiſt einige Behauptungen des Abg.
Sobottka zurück

Beim Handels- und Gewerbehaushalt erörtert
Abg. Dr. Wäntig (Soz.) die

Vorgänge an der Börſe.
Handelsminiſter Dr. Schreiber legt e e die Vorgänge
Zar, die zum Zuſammenbruch an dem ſogenannten ſchwarzen
Freitag geführt haben. Am 9. und 10. Mai ſeien die Er
wägungen des Reichsbankpräſidenten von einem ſeiner Herren
mit dem zuſtändigen Referenten des preußiſchen Handels
miniſteriums, dem Staatskommiſſar bei der Berliner Börſe,
erörtert worden. Es könne erwartet werden, daß in künftigen
Fällen vor Entſchlüſſen von ähnlicher Tragweite mit den mit
Börſenangelegenheiten befaßten Stellen rechtzeitig Fühlung ge
etren werde, um Schädigungen der Allgemeinheit zu ver
meiden.

Abg. Wiſchnövski (Otn ſetzt ſich u a. für ausnahmsloſe
Einhaltung der Sonntagsruhe und Beſeitigung der Zurück-
ſetzung gewiſſer Verbände bei der Beſetzung der Lehrlings- und
Arbeitsausſchüſſe ſowie der Arbeitsnachweisinſtanzen ein. Abg.
Perſchke (Wirtſchaftspartei) begründet den Anträg, die ſo
genannte Schwarzarbeit zu verbieten. Abg. Häſe (Soz.) fordert
Verbeſſerung der Reichsverdingungsordnung. Abg. Dr. von
Waldthauſen (Dtn.) warnt davor, die Börſenkurſe zu über
ſpannen, da das Ausland ſonſt einen falſchen Begriff von der
deutſchen Wirtſchaftslage bekomme.

Nach Schluß der Beſprechung werden die Etats der Por-
zellanmanufaktur, des Geſetzſammlungsamtes und des Deut
ſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers erledigt. Beim
Haushalt der Juſtizverwaltung weiſt der Abg. Keukel
(Dtn.) die Vorwürfe der Linkspreſſe gegen ihn zurück, die ihn
einen Begünſtiger des Spitzelweſens nennen und ihn wegen
des StreſemannProzeſſes angreifen. Der Redner geht aus
führlich auf die Angelegenheiten ein und wendet ſich beſonders
gegen den ſozialdemokratiſchen Abg. Küttner.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt weiſt den Vorwurf des Abg.
Kenkel, daß er die ihm unterſtellten Gerichtsaſſeſſoren Kußmann
und Caſpary nicht gegen die erhobenen Vorwürfe in Schutz ge
nommen habe, zurück mit dem Hinweis auf die Suspenſion
und das Diſziplinarverfahren.

Nach weiteren unweſentlichen Bemerkungen wird die Aus
ſprache zum Juſtizetat geſchloſſen, und das Haus vertagt ſich
auf Donnerstag.

KRegierungsſubiläum des
Königs von Spanien.

Das abgelehnte Goldene Vlies.König Alſons III. von Spanien begeht jetzt ſein
25jähriges Regierungsjubiläum. Eingeleitet wurden die
Jubiläumsfeiern mit einem Gottesdienſt, an dem die kö
nigliche Familie, die Regierung und zahlreiche andere her
vorragende Perſönlichkeiten teilnahmen. Die aus den ſpa
niſchen Provinzen und aus dem Auslande eingetroffenen
Glückwünſche zählen nach Tauſenden. U. g. telegraphierte
Reichskanzler Dr. Marx, daß das deutſche Volk beſon
ders dankbar für die Tätigkeit des Königs in der Ge
fangenenhilfe im Weltkrieg ſei. Die ſpaniſchen Blätter wid
men dem 25jährigen Regierungsjubiläum Alfons XIII.
ganze Seiten und verzeichnen die Hauptereigniſſe ſeiner
Regierungszeit. So betont „Debate“, das Hauptwerk der
Regierung Alfons XIII. ſei die Feſtigung der Mon-
archie geweſen. Die Balkons und Fenſter in Madrid
und den anderen großen Städten tragen Flaggenſchmuck
in den Nationalfarben. Tauſende von Perſonen aller ſo
ziglen Schichten trugen ſich in das in dem Palais aus
gelegte Album ein. Die aus den Provinzen eingehenden

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

Einen Bruch mit Elenga wollte er nicht. Um keinen
Preis. Aber auch Sonja um keinen Preis aufgeben. Was
ſollte er tun?

„Du wirſt dir alles in Ruhe überlegen, wirſt ein
ſehen, daß du im Unrecht biſt, Elena, und ich im Recht
Morgen werden wir weiter ſprechen.

„Jch ſage nicht, daß du Unrecht tuſt, Papa. Jch weiß
nur, daß du mit dieſer Frau nicht glücklich werden wirſt.
Jch habe dir nichts zu gebieten. Du mußt tun, was du
willſt. Aber ich ich kann nicht mit ihr leben. Das weiß
ich ſehr genau. Und Angela werde ich natürlich mit mir
nehmen.“

Er brauſte auf. „Ueber Angela habe ich ein Mitbe-
ſtimmungsrecht.“

„Mir hat die ſterbende Renate ſie anvertraut. Jch
wäre ihr Mutter geworden, ohne die Tat. Das Kind
gehört mir, mir allein, Papa.“

Jhre Leidenſchaft war ſo flammend, daß Fabrizius
fühlte, es war beſſer, einzulenken.

„Jch gehe jetzt, Elena. Gehe noch eine Stunde in den
Klub. Jch fühle mich ganz zerſchlagen von unſerer Unter
redung, von dem feindlichen Standpunkt, den du mir ge
genüber einnimmſt. Jch laſſe dir Zeit, zur Ruhe zu kom
men und zu überlegen. Dann wirſt du vielleicht anders
denken, die Dinge anders betrachten.“

„Jch bin nicht a ndlich,“ ſagte Elenag in unendlicher
Traurigkelt. „Wie ſehr verkennſt du mich, Papa. Jch bin
nir unglücklich und weiß, daß du es auch werden wirſt
an der e dieſer Frau, die dich niemals aus Liebe hei

ralen will.

„Aus welchem Grund onſt?“
„Das weiß ich noch nicht.
„Aber das ſind ja dumme Redensarten.“ Er war

nun ſehr ärgerlich. „Lächerlichkeiten! Törichte Phantaſtereien. Bedenke deine Worte, o ehe du ſie pehn und

mich kränkſt und beleidigſt.“
Er ſchritt zur Tür. Blieb dort einen Augenblick ſtehen.

Sah ſie noch einmal an. Fühlte ſich ſeltſam ergriffen von
dem ſtummen, leidvollen Bild ihrer müden Verzweiflung.
Ging zu ihr zurück und küßte ſie auf die Stirn.

„Jch will dich behalten, Elena, hörſt du wohl! Dich
und Angela in meinem Leben behalten. Sei gut und lieb.
Mach mir mein neues Daſein, mein neues Glück nicht ſo
ſchwer, nicht unmöglich, indem du dich gegen mich ſtellſt.
Nein, antworte mir nicht jetzt. Sei ruhig und erwäge
alles, ehe du mir wieder ſo harte, ungerechte und böſe
Worte ſagſt. Auf Wiederſehen, morgen.“

Noch einmal küßte er ſie. Hielt die Zitternde einen
Augenblick feſt, ganz feſt an ſich gedrückt. Fühlte ſeine
Liebe, ſeine Zugehörigkeit zu ihr ſo ſtark wie ſeit langer
Zeit nicht mehr. Fühlte, daß es kein Glück für ihn geben
würde, wenn Elena ſich von ihm wandte und ihn ver
ließ. Aber er wollte ihr das alles nicht ſagen. Sie würde
ja zur Ruhe, zur Einſicht kommen. Würde wieder ein
gutes, vernünftiges Kind ſein. Ganz gewiß.

Sie erwiderte ſeinen letzten Kuß und ſchmiegte ſich mit
einer hilfloſen, ſchutzſuchenden Gebärde in ſeine Arme.
Aber er wollte die weiche Stimmung zwiſchen ihnen nicht
aufkommen laſſen. Er befreite ſich zart aus ihren Armen.

Und ging.
Sie ſtand regungslos. Auf demſelben Fleck. Starrte

ihm hilflos nach. Dann raffte ſie ſich auf und ſtieg mit
ſchnellen, entſchloſſenen Schritten hinauf ins Atelier.

Zwanzigſtes Kapitel.
Elena entzündete alle Lampen im Akelier und e

fangszimmer. Eine blendende Helle ergoß ſich durch die
beiden Räume. Sie ſchritt an den Wänden entlang, ta
ſtete ſie ab, öffnete die alten Truhen noch einmal, nahm
jede Draperie in die Höhe, lüftete jeden Faltenwurf,
ſpähte, forſchte, ſchaute überall umher. e Die
ſchweigenden Räume gaben ihr auch heute keine Antwort
auf ihre brennenden Frage, hüteten ihr trauriges Ge
heimnis, wie ſie es bisher bewahrt hatten.

Wieder und wieder hatte ſie die zwei Zimmer durch
ſucht, allein und zuſammen mit dem Detektiv, nachdem
die Polizei dies ſchon vorher gründlich getan hatte. Bis
ſie ſchließlich ihr erfolgloſes Bemühen aufgegeben hatte.
Aber nie hatte der Gedanke ſie zur Ruhe kommen laſſen,
daß hier oben dennoch ein Geheimnis war, das auf Ent
deckung wartete und deſſen Löſung ſie ihrem Ziel näher
bringen würde.

Daß es ſo ſein mußte, glaubte ſie aus Sonjg Jva
nowna Timerjaſoffs Jntereſſe für dieſen Raum ſchließen

zu können. eSonja Jvanowna
War ſie denn noch nicht hark genug vom Schickſal

heimgeſucht worden Was wollte es noch von ihr? Kam
immer von neuem Schweres und Furchtbares in ihre
Tage

Dieſe Frau die Gattin ihres Vaters! Jm gleichen
Hauſe mit ihr und mit Angela! Herrin hier, Hausherrin
und Herrin über ſie alle. Nimmermehr!

Dann lieber fort, lieber in die Fremde, lieber ganz
allein mit Angela in irgendeinem ſtillen, verborgenen
Winkel leben, als hier mit dieſer Frau.

(Fortſetzung folgk
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Meldungen verichten, daß die Feier Kberall mit der
gleichen Begeiſterung begangen worden ſei.

Bei den Jubiläumsſeierlichkeiten iſt es auch zu einem
peinlichen politiſchen Zwiſchenfall gekommen. Miniſter
Präſident Primo de Rivera lehnte nämlich die ihm vom
König angetragene Auszeichnung der Verleihung des
„Goldenen Vlieſes“, eines der höchſten ſpaniſchen Orden,
ab. Auch die übrigen Miniſter verzichteten auf Auszeich
nungen. Nach einer halbamtlichen Verlautbarung iſt der
Beſchluß der Miniſter auf die Abſicht zurückzuführen, ein
Beiſpiel der Uneigennützigkeit zu geben, wie es zahlreiche
Bürger im Dienſte des Vaterlandes täten Primo de
Rivera ſei im übrigen der Meinung, daß der Augenblick
verhältnismäßig nahe ſei, wo ſeine p olitiſche Tä
tigkeit auf angemeſſene Weiſe ein Ende ne hmen
müſſe. Wenn dann ſein Werk immer noch die Achtung der
Nation und des Königs verdiene, ſo werde er mit Stolz
die Auszeichnung annehmen, um ſeinen Söhnen das ſo
wertvolle Zeugnis der Dankbarkeit des Vaterlandes und
des Königs zu hinterlaſſen.

Neue Dammbrüche in Amerika.
Die Stadt Melville geräumt.

Das Miſſiſſtppidrama läuft mit erſchütternder Geſetz
mäßigkeit ab. Jetzt iſt der Atchafalayadamm bei Melville
gebrochen. Das Waſſer ſtrömt mit großer Geſchwindig
keit in das weite Gebiet des Flußtals ein, wo paradieſiſche
Fruchtbarkeit und blühender Wohlſtand herrſchten. Zahl
reiche Einwohner der Stadt mußten ſich in ihren Nacht
kleidern retten. Der Befehl zur Räumung war bereits
gegeben worden, aber die Bewohner blieben in ihren
Wohnungen in der Hoffnung, daß der Deich ſtandhalten
werde. Der Einbruch der Waſſermaſſen erfolgte ſo plötz
lich, daß die Deichwächter bereits durch das Waſſer waten
mußten, als ſie durch die Straßen liefen, Piſtolen- und
Flintenſchüſſe abfeuerten und „Deichbruch“ riefen. Ein
in der Eiſenbahnſtation wartender Sonderzug, der die

Flüchtlinge aufnehmen ſollte, wurde durch die Waſſer
maſſen an der Abfahrt verhindert. Die unmittelbaren
Nachbarorte von Melbville wurden metertief unter Waſſer
geſetzt. Die Rettung der im Uberſchwemmungsgebiet Ver
bliebenen iſt ſehr gefährlich und ſchwierig, da die Strö
mung und der Strudel die Boote fortreißen. Die Ver
luſte an Menſchenleben ſind auf über 20 angewachſen.
Viele Hunderte ſchweben noch in der unmittelbaren
Gefahr des Ertrinkens.

Berliner Peoduktertbonſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark,

18. 5. 17. 5. s 17.Weiz., märk. 291-295 291-295 Weizkl.f.Brl. 15,5-15,7 15,5-15,7
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 18.0 18,0Rogg., märk. 269-275 269-275 Raps

pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. S S Vikt Erbſen 42-5842-58
Braugerſte 230-262 230-262 l. Speiſeerb. 27-30 27-30
Futtergerſte Futtererbſen 22-23 22-23
Hafer, märk. 237-243 237-243 Peluſchken 20-22 20-22
pommerſch. S Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß 2 Wicken 22,0-24,522,0-24,5

Weizenmehl Lupin blaue 145-15,5 145-15,5
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 160-175 16,0-17,5Bln.br.inkl. Seradella 18-2418-24Sack (feinſt. Rapskuchen 15,5-16,015,5-16,0
Mrk. ü. Not 37.0-39,0 37,0-39,0 Leinkuchen 196, 19,9 197-20,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 13,6-13,8 13,6-138
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19 8-20,3 200-20.5
Berlin br Torfm.30/70inkl. Sack 36.0-37.536,0-37,5 Kartoffelflck.

Vermiſchte Nachrichten
Finanzielle Hilfe für die Grenzgebiete.

Berlin. Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete
erklärte Staatsſekretär Schmidt, daß das Reichsminiſterium
für die beſetzten Gebiete ſich dafür einſetzen werde, dem Weſten
einen angemeſſenen Betrag aus dem 25 Millionen Fonds für
die Grenzgebiete zukommen zu laſſen Das Reichskabinett iſt
zu einer gemeinſamen Sitzung mit dem preußiſchen Kabinett

Zuſammengetreten, um über die Verteilung des Fonds für die
Grenzgebiete zu beraten

Eine Flaſchenpoſt Vungeſſers gefunden?

Sondon. Wie Lloyds verichtet, iſt von der Küſtenwache
in der Nähe von Falmouth eine laſchenpoſt aufgefunden
worden, die beſagt: Sind 75 Meilen von der Küſte von
Jsland gelandet. Maſchine geſtört. W. H. Nungeſſer. Der
S gebeten, ſich mit dem Sekretär der engliſchen

eitkräfte in London in Verbindung zu ſetzen.
Elektriſche Hinrichtung eines Deutſchamerikaners.

e Newyork. Wie „Aſſociated Preß“ aus Trenton (New
Jerſey) meldet, wurde der ehemalige Kapellmeiſter
des Philharmoniſchen Orcheſters in Camden, Paul Fürſten
wegen Erſchießung ſeiner Geliebten, einer früheren Ange
hörigen der Heilsarmee, durch den elektriſchen Stuhl hin
gerichtet. Fürſten war 1905 aus Düſſeldorſ eingewandert.
Verſuche deütſch amerikaniſcher Kreiſe, eine Begnadigung des
Verurteilten zu erreichen hatten kein Ergebnis

Ein japaniſches Kriegsſchiff beſchoſſen.
Schanghai. Ein japaniſches Kriegsſchiff, an deſſen Bord

ſich eine Abordnung des japaniſchen Auswärtigen Amtes zur
Unterſuchung der Lage am Jangtſe befindet, wurde auf der

ahrt nach ankau von e en bei Tſchinkiang beſchoſſen.
as en erwiderte das Feuer, wobei ein Fort vonſchweren eſchoſſen getroffen und beſchädigt

wurde. DasSchiff zu See ſchoß ebenfalls ohne aber das japanische

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 21. ds. Mts. iſt dem Maurer

Friedrich Belding'ſchen Ehepaare vergönnt, das goldene Ehe
jubiläum feiern zu können. Möge dem Jubelpaare, das ſich
noch ſelten körperlicher Rüſtigkeit erfreut, ein heiterer, ſonniger
Lebensabend beſchieden ſein.

Kino-Schau. Arthur Schnitzlers berühmtes
Schauſpiel Liebelei“ iſt über unzählige Bühnen gegangen
und hat überall die größten Erfolge erzielt Wen
ſollte das Werk als Film nicht umſomehr intereſſieren
Tief erſchüttert einen Jeden der Leidensweg der armen kleinen
Chriſtine Weyring, die dem Geliebten bedenkenlos alles opfert,
während er ihre reine, wahre Liebe nur als Herſtreuung
auffaßt und doch müſſen ſo viele dieſen Weg gehen
Das aber iſt der tiefe Sinn dieſes großen Werkes „IJhr
ſollt nicht ſpielen und tändeln mit dem Heiligſten, das euch
gegeben wurde mit der Liebe!“ Evelyn Holt, ein neuer
Star, ſpielt neben anderen Prominenten die ſchwierige Rolle
der Chriſtine. Der Film, dem ein großer Ruf vorangeht,
läuft ab Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus, Siehe
auch heulige Anzeige.

Schweinitz, 17. Mai. Die Waſſerverhältniſſe im unteren
Elſtertal ſind immer noch ſehr ungünſtig, und immer noch
iſt der Waſſerſtand um einen Meter zu hoch. Das Waſſer
iſt viertelmeterweiſe pro Tag geſtiegen Und zentimeterweiſe
geht es nur zurück. Da braucht der Anſtieg des Waſſers
von einem Tag mindeſtens drei Wochen zum Abfluß Die
Heuernte ſollte in wenigen Wochen ſtattſinden, und noch iſt
der ganze Anrat vom vorigen Jahre auf den Wieſen auch
iſt keine Ausſicht vorhanden, ihn entfernen zu können.

Blönsdorf. Dienstag früh wurde der Gemeinde
vorſteher Lehmann in Dalichow, der als Landwirt beim
Lupinendruſchtätig war, durch den elektriſchen Starkſtrom getötet.

Torgau, 18. Mai. Ein „Lichtenburger“ verklagt die
Stadt Torgau. Geſtern ſtand vor dem Amtsgericht ein
Zivilprozeß an, bei dem es ſich um eine Schadenerſatzklage
eines ehemaligen Lichtenburger Strafgefangenen gegen die
Stadt Torgau und den Juſtizfiskus handelte. Der Kläger
war im Jahre 1923 von einem Beamten der Stadt Torgau
nach Lichtenbürg transporttert worden und behauptete, daß
ihm bei dieſem Transport ein Betrag von 100 Mill. Mk.
und eine Uhr abhanden gekommen ſeien. Er iſt inzwiſchen
entlaſſen worden, und da ergab ſich das Fehlen der Uhr.
Er beſtritt den Prozeßweg und hatte geſtern nach fünf Ver
handlungsterminen den Erfolg, daß ihm ein Schadensbetrag
von 35 Mark zugeſprochen wurde. Die Summe iſt laut
Arteil vom Juſtizfiskus zu leiſten. Die Stadt Torgau wurde
als nichtleiſtungspflichtig erkannt

e e

Bad Liebenwerda, 18. Mai. Die Stadtverordneten
berieten geſtern abend den Haushaltsplan, der mit
240 753,00 Mark in Einnahme und Ausgabe kalanziert.
An Steuerzuſchlägen werden erhoben zur Grundvermögens
ſteuer 300 Prozent, zur Gewerbeſteuer nach dem Erkrage
und zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital je 350 Prozent.
Der Haushalt wurde einſtimmig genehmigt.

Elſterwerda, 18. Mai. Jn dem benachbarten Mücken
berg ſuchte und fand ein 27fähriger Schloſſer den Tod in
der Hochſpannungsleitung. Vorher hatte der Lebensmüde
vergeblich verſucht, im Waſſer der Schwarzen Elſter ſich zu
ertränken. Was den jungen Menſchen in den Tod getrieben
hat, iſt unbekannt und umſo mehr unerfindlich, als er erſt
vergangenen Sonntag geheiratet hatte.

Zſchornewitz, 17. Mai. Bei der Vorlegung des Haus
haltsplanes der Gemeinde ergab ſich, daß bei einer Abſchluß-
ſumme von rund 160 000 Mark in Einnahmen und Aus
gaben die Elektrowerke 90 000 Mark freiwillig beiſteuern,
alſo nahezu drei Fünftel der ganzen Etatsſumme, und daß
ſie außerdem die Amtskoſten in Höhe von 1700 Mark über
nommen haben,

Bitterfeld, 17. Mai. Jm benachbarten Raguhn hatte
Frau Möbes ihr vier Monate altes Kind zum Schlafen
niedergelegt. Nach dem Erwachen hat ſich das Kind offen
bar aufrichten wollen, iſt dann aber zwiſchen die Federbetten
gefallen und dort erſtickt,

Gößnitz, 17. Mai. Der Stadtrat hat den außer
ordentlichen Haushaltsplan in einer Höhe von 130 000 Mk.
angenommen. Die Summe ſoll zur Errichtung eines Waſſer
hochbehälters (40 000 Mk.), für Errichtung einer Herberge
(30 000 Mk) und zu Bauzuſchüſſen (70 000 Mt) für
Wohnungen dienen. Das Miniſterium hat die Erlaubnis
zur Erhöhung der Gewerbeſteuer von 75 auf 100 Prozent
verſagt. Glückliche Gößnitzer Gewerbetreibende

Ein Kreisvertretertag vom Provinzialverband
Sachſen im Verband der Preußiſchen Landgemeinden
Berlin findet am I. und 2. Juni in Quedlinburg im Gaſth.
„Kaiſerhof“ ſtatt. Der 1. Juni bringt vormittags 10/2 Uhr
den geſchloſſenen Kreisvertretertag, der zweite Juni vor
mittags 9 Ahr den Kreisvertreter und Bezirkslandgemeinde-
tag, auf welchem Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke über
„Verfaſſung und Finanzfragen der Landgemeinden“, General
ſekretär Standtke vom Hauptverband Berlin über „Die
Schulgeſetzgebung und die Landgemeinden“ und Bergrat
Rußwürm über „Waſſerbewirtſchaftung im provinzialſächſiſchen
Oſtharz ſprechen werden.

Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer
mitteilt, hat der Reichsarbeitsminiſter in einem Erlaß vom
22. 4. 27 beſtimmt, daß diejenigen ehemaligen Kapitulanten,
die den früher gegen eine Geldabfindung von 3000 Mk.
abgegebenen Zivilverſorgungsſchein nach Anſtellung in Zivil
dienſt zurückkaufen müſſen, anſtelle der nicht aufgewerteten
einmaligen Geldabfindung einen Betrag von 1000 RM. zu
zahlen haben. Entgegenſtehende Beſtimmungen werden
damit aufgehoben.

Hirchliche Nachrichten.Katholiſche Kirche. Donnerstag re Uhr: Maiandacht.

el Geld auf einmal paar
ist schwer Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Beckenſken Sie:

12. J Vieles Wenig, machen ein Viel!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annabur S

e

Die Toten ſchweigen nicht
74 Roman von Lola Stein.

Elena blieb ſtehen in Wanderung durch die Zim
mer. Der grübelnde Ausdruck in ihrem ſchönen, leidvollen

Geſicht vertiefte ſich noch mehr.
Warum wollte Sonjag Jvanowna die Gattin ihres

Vaters werden?
Eine Liebe dieſer berückend ſchönen und jungen Frau

za dem ſoviel älteren Manne, der den Höhepunkt des
Daſeins ſeit langem überſchritten hatte, auf dem ſie
ſtand, ſchien Eleng unmöglich zu ſein. Sonjg Jvanowna
hatte Erik geliebt. Und wenn ſie auch wohl glaubte, daß
dieſe Liebe ſich langſam verwinden ließ, und daß noch
andere leidenſchaftlichen Neigungen in das Leben dieſer

temperamentvollen Frau kommen würden, ſo hielt ſie die
Neigung zu ihrem Vater doch für ausgeſchloſſen. Soanja
Jvanowna hatte ſich die Verehrung, Fürſorge und Hilfe
leiſtung des alternden Mannes von Anfang ihrer Be

kanntſchaft an liebenswürdig gefallen laſſen, ſie hatte
den Vater ganz gewißz ausgenußt auch das war Elena
ſeit langem klar aber ſie liebte ihn nicht.

Warum gab ſie ihren altadligen Namen auf, um die
d eines Bürgerlichen zu werden? Auch der Name

abrizius hatte einen guten Klang, gewiß. Aber er
würde ihr ihren Adelstitel, auf den ſie ſtolg war, doch
wicht erſetzen.

Konnte des Vaters Reichtum ſie ſo ſehr locken Gab
es nicht jüngere, re Männer, die dieſer ſchönen Frau
gern Hand und Herz zu Füßen legen würden Und lebte
Sonja Jvanowna nicht auch jetzt e und Ver
ſchwendung?

Das alſo konnte es auch nicht ſein.

Elena ließ ihre Augen durch das Atelier ſchweifen. Es
ſollte Sonjg Jvanownas Schlafgemach werden, der Emp
fangsraum Eriks ihr Boudoir.

Und plötzlich wußte Eleng mit unwandelbarer Sicher
heit, daß es der Beſitz dieſer beiden Raume war, der
Sonja Jvanowna zur Ehe mit ihrem Vater trieb. Sie
wollte Herrſcherin in dieſen Zimmern ſein.

So bargen ſie alſo doch ein Geheimnis, das ihr ge
fährlich werden mußte, wenn man ihm auf die Spur kam.
Was Elenga bis heute geglaubt und immer wieder ge
glaubt hatte, gehofft und verworfen, weil ſie nie eine Be
ſtätigung fand, das wurde ihr in dieſen Minuten zur
Gewißheit.

Das Jntereſſe Sonjag Jvanownas an dieſen beiden
Räumen war ſo groß. daß ſie, um ſie zu beſitzen, ihre
Freiheit, ihren adligen Namen, ſich ſelbſt, ihre Jugend
und Schönheit verſchenkte. Verſchenkte an einen altern
den, ungeliebten Mann.

Wenn es ſo war, wie Elenga es in dieſen Augenblicken
mit hellſeheriſcher Deutlichkeit fühlte, wenn es ſo war,
dann waren es mehr als Liebesbriefe, die ein verbotenes
Verhältnis enthüllen konnten, was Sonja Jvanowna in
dieſen Räumen geſucht hatte und nur finden konnte,
wenn ſie ihr allein und unumſchränkt gehörten.

Irgendein Geheimnis von ungeheurer Wichtigkeit
mußte dieſes Atelier für die Gräfin Timerſafoff bergen.
Von ſo einſchneidender Wichtigkeit, daß dieſe ſchöne Frau
alles, alles tat, um Herrſcherin zu werden in dieſem Reich.

Eine eiſerne Entſchlußkraft lag über Elenas Zügen.
Sie mußte, mußte dies Geheimnis ergründen. Sie mußte
ihm auf die Spur kommen. Tenn was bie heute nur
Ahnung und unbeſtätigter Glaube geweſen, das ward ihr

jetzt felſenfeſte Ueberzeugung

J

Sonja Jvanowna hatte mehr mit Eriks Leben und
Sterben zu tun gehabt, als die Welt bis heut ahnte.
Sie ſtand jetzt vor dem großen Schreibtiſch und ſah
h prüfend an. Jedes Fach, jede Lade war von den Po
ligziſten, von dem Detektib, von ihr ſelbſt wieder und wie
der herausgezogen nd durchſucht worden. Der Schreib
tiſch ſelbſt von allen Seiten Fetlopft und geprüft. Wo,
an welcher Stelle konnte er ein Geheimnis bergen Sie
verſuchte, die kleinen Säulen, au denen ſich ein Aufſatz
erhob, zu drehen. Sie blieben unbewegck wie ſtets Sie
trat hinter den Schreibtiſch und ſtemmtc De Hand die
einzelnen Säulen vorſichtig abtaſtend, gegen ſede eitger
Stelle. Und plötzlich ein Zittern durchlief ihre Ge
ſtalt ſpürte ſie eine leiſe Bewegung Sie drückte ſtär-
ker, die Säule fuhr in die Höhe und blieb einige Zenti
meter von der Schreibtiſchplatte entfernt hängen. Sie
war hohl gearbeitet, durch den Druck auf eine beſtimmte
Stelle in die Höhe zu ſchieben und enthüllte nun auf der
freigewordenen Fläche der Schreibtiſchplatte einen klei
nen Knopf.

Elena bebte an allen Gliedern. Dieſe Konſtruktion
eines Geheimfaches war nicht nur ihr, es war auch den
Herren von der Polizei und ſogar dem Detektiv unbe-
S int. Denn natürlich war der Schreibtiſch auf ein Ee
heimfach unterſucht worden. Aber als die Säulen auf
keinen Druck der Hände reagierten, als auch die heraus
gezogenen Laden keine beſonderen Merkmale zeigten,
hatte man ſich nicht weiter mit dem Schreibtiſch beſchäf
tigt. Daß er, ſelbſt wenn er ein Geheimfach barg, für die
Möordaffäre wichtig war, lag ja auch kaum im Bereich des
Denkbaren.

Fortſetzung folgt.



Achtfünqcy? Achtung
Volks Binrichtung.

Der geehrten Einwohnerschaft von Annaburg zeigen Wir
hierdurch an, daß wir mit dem heutigen Tage eine Verwal-

Beerdigungs-Institutes für Erd- undtungsstelle unseres
I keuerbestattung bei Herrn Tischlermeister Winkler Torgauer-
Straße 20, eingerichtet haben.
Auskunft sowie Aufnahmen daselbst
S Nach dreimonatlicher Mitgliedschaft haben Sie vollen An-

b pruch auf Erd- oder Feuerbestattung. Dies bieten wir Ihnen
kfür einen monatlichen Beitrag von 0.30 R.-M. an. Altergrenze
ist unbeschränkt. Personen über 60 Jahre haben minimale

Altersanzahlungen zu leisten.

béerdigungs-Ahz.-Institut, Mersehur,

Poststraße 18.

Ausführung der Beerdigungen,

Liehtspielhaus
bringt uns von Freitag bis Sonntag abends 8 Uhr

des Jahres ſchönſtes Filmwerk, das gleich dem Bühnen
werk Millionen von Menſchen in ſeinen Bann ziehen wird.

Verſtärktes 66 ſPerſtärtti „Tiebelei“Nach dem bekannten Schauſpiel von Arthur Schnitzler in 7 großen Akten

Hauptrolle Evelyn Holt. Regie J. u. L. Fleck.
Ohne Uebertreibung, mit Ernſt, mit Hingebung und Liebe iſt dieſes

Kunſtwerk unter dem Motto geſchaffeſt worden
ſpielen und tändeln mit dem Heiligſten, das euch gegeben wurde
mit der Liebe

„Jhr ſollt nicht

e Das Publikum war tief erſchüttert, es konnte ſich der
Tränen nicht erwehren. Filmkurier v. 16. 3. 1927

Hierzu ein reichhaltiger, bunter Filmteil.
I Neben ausgezeichneter mußkaliſcher Jlluſtration des M. Rohr'ſchen

Konzerttrios ladet zu äußerſt genußreichen Stunden freundlichſt ein

Nulius Hoppe.

Ortsausſchuß
f. Jugendpflege

Freitag, d. 20. Mai,
19.30 Uhr, Sitzung im
Jugendheim. Schmidt.

Am Sonnabend
bekomme ich

friſch. Spargel
Beſtellungen erbeten bis

Freitag abend
Rud. Scheibner

Markt 19.
Streichfertige

Helfarben
für Fenſter, Lüren, Möbel,

Fußboden 9
0 Lackfarben,

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung der Wege im Bruch ſoll am

Sonnabend, den 21. Mati, nachmittags 6 Ahr
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
verpachtet werden. Treffpunkt: Alter Kinderfeſtplatz.

Wilh. Riethdorf.
Verein ſelbſtändiger Handwerker

und Gewerbetreibender
Annaburg u. Umgegend.

Donnerstag, den 19. Mai, abends 8 Ahr
findet im Gaſthof „Zur Neuen Welt“ unſere

Monats Verſammlung
Es findet ein Vortrag des Steuerſyndikat-

Der wichtigen Tagesordnung wegen
ſtatt.

Leipzig ſtatt.
bitten wir, daß alle Mitglieder erſcheinen.

1

4
Der Vorstancdhk.

Fenſter, Türen
Mosbel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze.

ſtellt ein

Herm. Meyer ſen, Co.
Aelteres, zuverläſſiges,

gewandtes

Madchen
ſonen zum J. Juni evtl.

lung geſucht.

Frau N. Kosim,

Beſſeres

zum 1. Juni geſucht.

rettin.
Emmentaler
Tilſiter
Bayr. Bier

Soldiner
Limburger
HarzerSpielkarten Küchenkanten empfiehlt

Mbetterinnen

mit Kochkenntniſſen in kin-
derloſen Haushalt zu 3 Per
auch 15. Juni bei hohem e
Gehalt und guter Behand-

Adlerapotheke Wittenberg

mädchen
Antgeritaat Renge,

Emmentalerohne Rinde Käſe e
Camembert

Garüinen

Gardinen vom Stück
per Meter

I.50, 1.00, 0.75, O. 55

zum Pfingstfest

kaufen Sie jetet bei mir aus neuen Sendungen
Meine Auswahl ist groß

Abgepaßte Fenster
3 eilig

2.80, 6.90, 2.25

ſchnelltrocknend u. halthar,

Deckenbürſten,
Ringpinſel,

Leinöl-Firnis,
Terpentin-Del,

Bleiweiß in Del,
Bernſtein-Lacke,

Gips, Sichelleim,
Schlemmkreide,

ſowie alle Sorten
Waſſerfarben

empfiehlt billigſt
in Qualitätsware

Theobalch Schunke,

Le Künsfler- und Madrasgarnituren
in der neuen geometrischen Ausmusterung

onginalKlebautonat

Fensterspitzen
Mtr. v. AS Pf. an

Vitragenstoffe
weiß und elfenbein

Halbstores
Stück v. 1.0 M. an

Scheibengardinen, Tisch- u. Sofadechen
Garciinennessel

farbig und gestreift
Bäuferstoſſe, Wachstüchcdechen, Dechchen

Tüllbettdechen Steppdecken

Carl Petzold.
Annahme für Plisse Brennerei.

„Gossa“
iſt ein in der Praxis

unübertroſſenes

KlebzeugJ für Kontor und Haulshalt,
Preis 2.50 Mk.

Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.
Zu haben bei:

Herm. Steinbeißß.

Spratts Kücken- und
Geflügelfutter

Pfd. 50 Pfg
h Spratt's Hundekuchen

Pfd. 80 Pfg.
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß. M. Gl. Vritzsehe-

Bei wolen, porsse,
elasns ch

S Eineigerioe
h Bepereturmeoqgolichkeit

Ges und bechuem
urd preaksch

e Spratts Fleiſchbrocken
Pfd. 35 Pf., 10 Pfd. 3.35 Mk.

SprattsWeißfiſchmehl
2 Pfd. 65 Pfg.

Spratt's Fleiſchmehl
Pfd. 25 Pfg.

Bei Baarzahlung 5 Prozent
Rabatt in Rabattſparmarken

M. G. Writezsche.
990900600080090908

Aliein- Verkauf für Annaburg
unck Umgebung

Wbeitobücher

m ſind zu haben bei
e Herm. Steinbeiß

FahrräderG Opel, Brennabor, Continental
Nähmaſchinen

S S Marke Naumann Köhler
entrifugen

Marke Diabolo u. Miele allergrößte Auswahl
Anzahlung 20.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 M.

Sämmtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emillter- Anſtalt o Benzinſtation o Aultogenſchwelperei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Goldeneodheitolarten

in ſchöner Auswahl zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

öprechapparate, Platten

oarggosHandtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt
Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

0609Rot, Weiß, Süß,
Apfel- u. Johannes
beerwein, ſowie

Sekt von HKloß C
Förſter
empfiehlt

Polyeilite An und Ibmneldeſheineſ
ſind vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Palast- Theater
bringt uns von Freitag bis Sonntag

das gute Programm
beine Frau, meine Frau

Eine wilde, luſtige Ehegeſchichte in 6 Akten.
Jn der Hauptrolle Reginald Denny,

der bildhübſche Filmſtern.

dKreis-Pandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Sonnabend, den 21. Mat, abends
8 Ahr bei Herrn Dubro (Siegeskranz)

Perſammlung.
Vortrag von Herrn Tierzuchtinſpektor Löther.

Zahlreiches Erſcheinen auch der Frauen und des
Junglandbundes, erwünſcht.

Der Vorstancl.

Tom Cooper, der Meisterboxer
Ein Borxfilm in 5 Akten

mit Frank Mayo in der Hauptrolle.
Der feine Emil und sein Diener

Luſtſpiel in einem Akt.
Um gütigen Beſuch bittet Frau Maiwald.

Gaſthaus zur Herberge.
Sonnabendl, den 21. Na

Jahresſechmaus.
Für ff. Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

e Unterhaltungsmuſik.
Es ladet freundlichſt ein der Wirt

V. G. Writzsehe. Hugo Linowitz i.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Den Eisenbahnbeamten und all den
alten Bekannten, welche meinem Vater
das letzte Geleit gaben, sage ich zu-

gleich im Namen meiner Schwester
herzlichsten Dank.

Dr. med. Wunderlich,
Medizinalrat.

Annaburg, den 18. Mai 1927.

Trunleranyeigen ind Dankkarten

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei.
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